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GELDERLANDGELDERN KEVELAER WEEZE KERKEN
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KREIS KLEVE So schützen Sie
sich gegen Betrüger. Seite C2

WEEZE (zel) Da traute mancher sei-
nen Augen kaum: eine Maus am Air-
port Weeze sieht man auch nicht je-
den Tag. Vor allem, wenn es sich nicht
um irgendein Allerwelts-Exemplar
handelt, sondern um die prominen-

te Maus aus demWDR-Fernsehen. Das
putzige Tierchen kam in Begleitung

vonModerator André Gatzke und hat-
te eineMission: Am Airport öffnete die
Maus ganz viele Türen zu Bereichen,
in die man sonst kaum reinkommt.
Anlass war die Aktion „Die Maus öff-
net Türen“, an der sich auch der Air-
port Weeze und der Zoll beteiligte.
Wer Glück und einen Termin für eine
Führung erwischt hatte, konnte die
Maus dabei begleiten, wie sie durch
die Gepäckkontrolle des Flughafens
geschleust wurde. Den Kindern wur-
de auch das Flugfeld gezeigt, und der
Zoll demonstrierte, wie er sich für den
Artenschutz einsetzt, indem er genau
kontrolliert, was die Passagiere in ih-
rem Gepäckmit nach Hause bringen.
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Die Maus zeigt
Kindern den

Airport Weeze

Stadtwerke planenWärmenetz für Campus
VONDIRKWEBER

GELDERN Der Neubau des Fried-
rich-Spee-Gymnasiums in Geldern
könnte deutlich teurer werden als
bisher angenommen. Wie Thomas
Mutz,GeschäftsführerderGelderner
Baugesellschaft, im jüngsten Schul-
ausschuss berichtete, hätten sich
die Kosten seit Planungsbeginn um
fast 50 Prozent erhöht. Im nächsten
Schulausschuss sollnundarüberab-
gestimmtwerden, wie es weitergeht
und ob gespart werdenmuss.
FürdieSchule ist eine regenerative

EnergieversorgungmitWärmepum-
pen und PV-Anlage geplant. Doch
vielleichtgibtesnocheinegünstigere
Variante, wie die Schule in Zukunft
grünen Strom beziehen und CO2-
neutral werden kann. Die Stadtwer-
ke Geldern planen einen „Campus
Wärme“, der insgesamt 21Gebäude
umfasst, dazugehörenauchdiebei-
denGymnasien und das Schwimm-
bad. ImCampus-Ausschusswurden
nun eine Machbarkeitsstudie vor-
gestellt, die die Stadtwerke bei der
PBS Energiesysteme GmbH, einem
Planungsbüro für innovative Ener-

gie-undGebäudetechnik, inAuftrag
gegeben hat.
Die gute Nachricht lautet, dass es

technischgrundsätzlichmöglich ist,
die 21 Gebäude über ein gemeinsa-
mes Wärmenetz mit nachhaltiger
Energie zu versorgen. Andererseits
befinden sich die Planungen erst
ganz am Anfang. Als nächstes steht
die wirtschaftliche Machbarkeit auf
dem Prüfstand.
Für die technischeUmsetzbarkeit

wurden zunächst alle vorhandenen
Gebäudearten und deren Nutzung
unter die Lupe genommen. Es han-
delt sich um Schulen, Sporthallen,
Verwaltungs- und Bürogebäude,
das Hallenbad, eine Werkstatt und
Mehrfamilienhäuser. Die meisten
Gebäude stammen aus den 1960er
bis 1980er Jahren, nur fünfGebäude
sind 1999 oder danach gebaut wor-
den. Nach Auskunft der Stadtwerke
befinden sich dieseGebäude imBe-
sitz der Stadt Geldern, kommunaler
und privater Wohnungsbaugesell-
schaften, des Kreises Kleve sowie
privaterEigentümer.DergrößteVer-
braucher seidasParkbad,gefolgt von
den beiden Gymnasien.

Für die Machbarkeitsstudie wur-
denverschiedeneWärmequellenge-
prüft. Bei derVariante Grundwasser
kamman zu demErgebnis, dass ein
Volumenstrom nötig wäre, der mit
der Einspeisung des Trinkwassers
vergleichbar wäre. „Dafür müssten
wir siebenBrunnenbohren, die sich
gegenseitig stören könnten“, sagte
Daniel Bousart, Leiter des Bereichs
Gas/Wasser bei den Stadtwerken.
Auch die Varianten Eis-Speicher
oder Erdwärmesonden scheiden
aus. Um die erforderliche Wärme-
leistung zu erbringen, müsste der

Eis-SpeichereinenDurchmesservon
23 Metern und eine Höhe von fünf
Metern haben. Zum Vergleich: Der
Eis-Speicher, der vor Kurzem an der
Michael-Schule verbaut wurde, hat
einen Durchmesser von elf Metern
und ist zwei Meter hoch. „Allein die
Unterbringung wäre eine techni-
sche Herausforderung“, so Bousart.
FürdieErdwärmesondenübersteige
der erforderliche Flächenbedarf die
Kapazitätsgrenze.
Als einzig brauchbare Lösung

präsentierten die Stadtwerke die
Versorgung mithilfe einer zweistu-

figen Wärmepumpe. 1,5 Megawatt
(MW) ließensichüber eineLuftwär-
mepumpe erzeugen, zwei weitere
Megawatt über eine Grundwasser-
Wärmepumpe,die sichzumBeispiel
in einen Anbau des Schwimmbades
unterbringen ließe.„DasSchwimm-
bad ist der größte Energieabneh-
mer“, sagteBousart,„deshalbkönnte
dort auchgleichdieTechnikzentrale
entstehen.“Aktuell liegtderGas-Ver-
brauch aller 21 Gebäude bei insge-
samt etwa 6,654 MW pro Jahr. Mit
Strom aus der Wärmepumpe ließe
sich dieser Wert auf 2,652 MW pro
Jahr reduzieren. Ganz zu schweigen
vondenCO2-Emissionen.Die liegen
bei der Gasvariante bei 220g/kWh,
bei der Stromvariante aus denWär-
mepumpen bei 0. Gleiches gilt für
denCO2-Ausstoß. InderGasvariante
werden1756TonnenCO2produziert,
in derWärmepumpenvariante 0. Es
wäreein„großerBeitrag,umdasstra-
tegische Ziel zu erreichen, Geldern
2040 CO2-neutral zu versorgen“, so
die Stadtwerke.
Eine erste grobeKostenschätzung

liegt auch schon vor. Die Stadtwer-
ke betonen, dass die Zahlen unter

den jetzigen Voraussetzungen und
politischen Rahmenbedingungen
berechnetwurden.Demnachbelau-
fensichdieGesamtkostenaufknapp
6,2 Millionen Euro. Davon entfallen
4,8 Millionen Euro auf die Technik-
zentrale und 1,2 Millionen Euro auf
das Versorgungsnetz. Die restlichen
Kosten verteilen sich auf die Haus-
übergabestationen.Nach aktuellem
Stand würde der „Campus Wärme“
mit 40 Prozent gefördert werden.
NichtdieStadtwürdedasWärme-

netz errichten, sondern die Stadt-
werke. „Die Stadt wäre nur einer
von 21 Anschlussnehmern“, mach-
te der Erste Beigeordnete der Stadt
Geldern, Tim van Hees-Clanzett,
deutlich.„DasFriedrich-Spee-Gym-
nasium bräuchte also keine eigene
Wärmeversorgung mehr, sondern
würde ebenso wie die anderen 20
Gebäude an das Wärmenetz an-
geschlossen werden.“ Der Bürger-
meister sieht noch einen weiteren
Vorteil: „Wir könnten nicht nur das
Schwimmbad, sondern alle städ-
tischen Bestandsgebäude auf dem
Campus-Gelände auf einen Schlag
CO2-neutral bekommen.“

Rund um das Parkbad in Geldern sollen insgesamt 21 Gebäude durch Luft- und Wärmepumpen mit nachhaltigem Strom versorgt werden.

ZeitplanNach jetzigem Stand wür-
de der Neubau des „Campus Wär-
me“ im vierten Quartal 2027 star-
ten. Die Stadtwerke gehen davon
aus, dass man 2029 fertig sein
könnte. Da der Neubau des Fried-
rich-Spee-Gymnasiums vorher ab-
geschlossen sein soll, müsste für

die Energieversorgung eine Inte-
rimslösung gefunden werden.

WirtschaftlicheMachbarkeit Im
nächsten Campus-Ausschuss am
Dienstag, 10. Dezember, soll die
nächste Machbarkeitsstudie zur
Wirtschaftlichkeit vorgestellt wer-
den. Danach soll die Politik einen
Beschluss fassen, wie es weiter-
geht.

2029könnte das
Wärmenetz fertig sein
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NIEDERRHEIN (sed) Pendler brauch-
tenamFreitagmorgenwieder starke
Nerven: Der Niersexpress fuhr sehr
unregelmäßig, jede zweite Verbin-
dung fiel aus. Los ging es schon in
den frühen Morgenstunden, die
Fahrt um 4.54 Uhr zwischen Kleve
und Düsseldorf konnten Pendler
vom Niederrhein nicht antreten.
Diese Probleme zogen sich durch
den ganzen Morgen, bis hin in den
Vormittag. Immer wieder gab es
Ausfälle am Brückentag.
Der Grund laut eines Sprechers

der Rhein-Ruhr-Bahn: kurzfristi-
ge Erkrankung des Personals. Es
wurde ein Schienenersatzverkehr
(SEV) durch die Firma Milo-Reisen
zwischenKleveundKrefeldHbf ein-
gerichtet.
Doch auch die Züge, die fuhren,

hattenProbleme. EineAuswahl:Die
Verbindung, die eigentlich um 8.53
Uhr am Düsseldorfer Hauptbahn-
hof ankommen sollte, kam erst um
9.30 Uhr. Der Zug, der Düsseldorf

um 8.23 Uhr erreichen sollte, tru-
delte erst um 8.43 Uhr in Düssel-
dorf ein.
DashatteunterschiedlicheGrün-

de:DieBereitstellungeinesweiteren

Wagens am Krefelder Hauptbahn-
hof nahm zusätzliche Zeit in An-
spruch. Mal sorgte eine Reparatur
aneinemSignal fürVerspätung.Und
dann sind da noch die Bauarbeiten

zwischen Neuss und Düsseldorf:
Dort werden die S-Bahn-Gleise er-
neuert, alle S-Bahnen werden über
dieGleisederRegionalzüge geleitet.
Das sorgt für volleGleise –undStau.
„Wir fahren nur noch von Signal zu
Signal“, sagte ein Mitarbeiter der
Rhein-Ruhr-Bahn im Niersexpress.
Diese Baustelle sorgt seit über

einerWoche fürProbleme. EinFahr-
gast berichtete, er habeaufdemWeg
nachKrefeld indenvergangenenTa-
gen immer wieder fast eine Stunde
Verspätung gehabt. Und der Mitar-
beiter der Rhein-Ruhr-Bahn sagte:
„So macht das aktuell wirklich kei-
nen Spaß mehr.Wir wollen ja auch
pünktlich ankommen.“
LautdemRhein-Ruhr-Bahn-Spre-

cher soll diePersonalproblematik ab
den Mittagsstunden behoben sein.
Und auch die Bauarbeiten an den
S-Bahnen-Gleisen zwischen Neuss
und Düsseldorf sollen, so ist zu-
mindest der Plan, in der Nacht von
Sonntag auf Montag enden.

Ausfälle bei jedem zweiten Niersexpress
Am Brückentag sorgten Personalausfälle für Chaos beim RE 10 und für Frust bei Reisenden.

AmFreitagmorgen fielen viele RE 10-Verbindungen aus. ARCHIV-FOTO: PRÜMEN

E-Scooter-Fahrer
in Herongen von
Behörden gesucht
HERONGEN (RP) Am Mittwoch kon-
trollierten Bundespolizisten im
Rahmen der von der Bundesregie-
rungangeordnetenGrenzkontrollen
Reisende in Herongen. Der Fahrer
eines E-Scooters wurde durch die
Staatsanwaltschaft München mit
Haftbefehl gesucht. Zuvorhatte ihn
das Amtsgericht München wegen
Unterschlagung zu einer Geldstra-
fe von 1500 Euro sowie ersatzweise
50 Tagen Haft verurteilt. Außerdem
wurde der 33-jährige Pole von den
Staatsanwaltschaften Krefeld und
Braunschweig mit Aufenthalts-
ermittlungen wegen Fahren ohne
Fahrerlaubnis gesucht. Das Stra-
ßenverkehrsamt Viersen hatte die
Sicherstellung seinesFührerscheins
angeordnet. Der Mann konnte die
Geldstrafe bei der Bundespolizei
nicht zahlen. Daraufhin brachten
ihndieBeamten indie JVA.DaderE-
Scooter nicht versichert war, leitete
die Bundespolizei ein Ermittlungs-
verfahren wegenVerstoß gegen das
Pflichtversicherungsgesetz ein.
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